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die Messen zurück. S elbst a ls  w ir im P i r ä u s  in  unm ittelbarer Nähe des Landes 
lagen, und ich das Vögelein an Deck brachte, auf die Regeling setzte, flog dasselbe 
nicht landeinw ärts, sondern wieder in s  Schiff zurück. E rst a ls  ich es an Land 
brachte und fliegen ließ, suchte es das Weite.

E in  zweites mal, a ls  w ir vor fliegendem S tu rm  von Alexandrien nach M a lta  
liefen, brachten m ir M atrosen kurz nacheinander zwei an B ord  zugeflogene Falken, 
einen Turm falken und einen andern m ir unbekannten. Beide Vögel w aren in der 
Takelage gewesen und so h infällig, daß sie sich ohne jede Scheu willig ergreifen 
ließen. Um sie den starken R o ll-  und Schlingerbewegnngen des Schiffes zu ent­
ziehen, konstruierte ich eitlen S ch lingerapparat und brachte sie auf diesem ungefesselt 
im Zwischendeck unter. Nachdem ich sie hier einige S tu n d en  ruhig hatte sitzen
lassen, versorgte ich sie m it einigen Bissen frischen Fleisches, das sie, wenn auch 
zuerst nach längerem Zögern, au s der H and nahmen. S o  verblieben sie in E intracht 
drei oder vier T age an B ord, nahmen w illig das ihnen dargebotene Fleisch, ließen 
sich streicheln und bezeugten auch nicht die geringste Scheu. Nach dem E inlaufen 
in den Hafen von La V alette nahm  ich beide Falken auf die S chulter und an
Deck, um sie der F reihe it zn übergeben, aber sie verblieben ruhig auf ihrem Platze. 
Selbst a ls  ich den Turm falken in die L uft w arf, flog er b is zur Höhe der M arsen
und kehrte au fs Schiff zurück. Auch diese Tierchen brachte ich an Land, wo sie
ausgesetzt bald sich hoch in die Luft schwangen.

K leinere M itteilungen .
Z um  Kapitel „Eigentüm liche Niststellen" möchte ich m itteilen, daß ein 

F inken-P ärchen  sein zierliches Nest in die G a s l a t e r n e  an einem hiesigen Geschäfts­
hause gebaut hat. Ich  habe das Nest selbst gesehen und kann m ir n u r denken, daß die 
Finken im vorigen J a h re  gestört wurden, denn in  unm ittelbarer Nähe des Hauses und 
der G asla terne stehen 5 —  10 jährige Obstbüume. D ies ist ein neuer Beweis, daß 
mit allen M itte ln  die Katzen von den G ürten  fern zu halten sind, denn n u r diese 
oder ähnliche noch schlimmere R aubtiere (rohe Menschen, M ard e r rc.) können den 
S ingvögeln  ihre natürlichen B ru tstä tten  verleiten.

Sonneberg, S .  M . 2. M a i 1895. G u s t. L uge.
E in  eigentümliches Hühnerei wurde m ir am 30. J u n i  von H errn  F o rstra t 

v o n  W a n g e l in  übersandt. Dasselbe stellt ein herzförmiges Gebilde dar, so daß es 
fast aussieht, a ls  seien von zwei E iern  die Spitzen schräg abgeschnitten und dann 
beide zusammengeklebt worden. An der Spitzen befindet sich eine der V erein igungs­
linie der beiden „H erzhälften" entsprechende ca. 2 em lange und 2 — 3 nun tiefe 
Furche von ca. 2 mm Breite. D a s  Gewicht des ganzen Gebildes, das leider abge­
kocht w ar, betrug 60 §. Bei der Untersuchung zeigte es sich, das die beiden E ihälften
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durch eine dünne häutige Scheidewand getrennt waren, daß also das E i eigentlich aus 
zwei E iern bestand. V on diesem beiden Hälften hatte die eine, größere, die vollkommen 
eiförmig gestaltet w ar lind das trennende Häutchen vor sich her in den R aum  des 
anderen T eils convex vorgetrieben hatte, kein D otter. D a s  Eiweiß dieses Teiles wog 
in gekochtem Zustande 35 g-. Die andere, kleinere Hälfte hatte einen 15 schweres 
D otter und 5 x  Eiweiß. Die sehr dünne und zerbrechliche Schale wog 5 §.

G era, den 1. J u l i  1895. D r. C a r l  R . H ennicke.
Seideilschwättzc (L v m l))  (-Hin A n n in ln  1 .̂) in Oesterreich-Schlesien. I n  

einer meiner früheren Notizen über Onloariim nivnlm  1̂ . (vergl. „D rn ith . M o n a ts ­
berichte" I I I . Ja h rg . Heft 1. S .  12. 1895), habe ich die V erm utung ausgesprochen, daß, 
nachdem sich die Schneeammern bei u n s  eingefunden haben, anch die Seidenschwänze 
nicht mehr lange auf sich werden w arten lassen; so ist es anch eingetroffen. I n  der 
nächsten und auch in der weiteren Umgebung von T roppau  sind diese Vögel im 
Dezember und J ä n n e r  nicht n u r  beobachtet, sondern auch einzelne gefangen worden. 
D er hohe Schnee und die Kälte, die uns im J ä n n e r  und F eb ru ar heimsuchten, haben 
diese nordischen Gäste bis in die S ta d t  herein getrieben und es sind einzelne Stücke 
ans den Ebereschenbäumen beim hiesigen Centralbahnhofe bemerkt worden. S ie  
hielten aber da nicht lange aus und waren bald darauf verschwunden. Wahrscheinlich 
sind sie noch viel südlicher gezogen, um den G rauen  des harten W inters einigermaßen 
zu entgehen.

T rop pau , Anfang M ärz  1895. E m i l  R ze h ak .
B artgeiereier. Am 11. M ärz  d. I .  nahm  ich bei einem 4 1 /2  S tu n d en  von 

hier befindlichen W asserfall ein hochbebrütetes E i von 0 ) 'p n e tn ? >  d a r d n t u s ,  welches 
grell rostro t überschmiert ist, während ein g a n z  frisch gelegtes, demselben P a a re  am 
28. Febr. 1894 genommenes Stück n u r einen ganz schwachen Rostanflug besitzt.

S arajevo , den 30. M ärz  1895. O t h m a r  R e is e r .
A us W est-Thüringen. Am M orgen des 18. M a i cr. früh lag ans Dächern, 

S traß e n , Wiesen und Feldern handhoher Schnee. Daneben hatten w ir blos 4 - io U. 
S träucher und B äum e waren ebenfalls m it Schnee beschwert. —  S ta a re , Schwalben 
und andere zarte Insektenfresser suchten in G ärten  und an H ans- und M auerw änden 
hungrig und anfgeblustert nach kärglichem Futter, w as bei jedem wahren Vogelfrennd 
einiges M itleid  erreg te! M a n  hoffte, gegen M ittag  würde der Schnee verschwunden 
sein, allein heute den 19. sind noch Dächer und Felder mit Schnee bedeckt und bei 
südlicher Luft immer erst n u r  4 -3 »  II. —  Wie viele Vogelbruten in W ald, Feld 
und Brutkästen mögen durch diesen unverhofften W itterungsum schlag mit E iern und 
teils auch schon Ju ng en  zu G runde gegangen sein! S o m it dürfte die erste Vogelbrut 
in W est-Thüringen n u r ein geringes E rgebnis fü r dieses J a h r  aufzuweisen haben! —  
Am 9. und 10. M a i gewahrte ich znm ersten M ale  Fliegenfänger, Gartengrasmücken
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und Gartenrotschwänze; die M auerschwalben (Turm segler) einige T age früher. —  
J e  länger diese T em peratu r noch anhält, desto verhängnisvoller dürfte sie fü r die 
legende und brütende Vogelwelt werden!

Steinbach-H allenberg, den 19. M a i 1895. S c h la g .

Todesanzeigen I X .')
Nr. 20. Alexander Goodman M o re , F . L. S ., M . R. I .  A., starb am 22. M ärz 

1895 in D ublin im Alter von 64 Jah ren  nach langem Kranksein. E r verwaltete lange 
den Posten eines K urators an der natnrhistorischen Abteilung des Museums für Kunst 
und Wissenschaft daselbst und beschäftigte sich vorwiegend mit Botanik und Ornithologie. 
E r  erforschte die Naturgeschichte der Inse l W ight und legte seine Erfahrungen nieder 
in den „Ontlinos ok tbo natural Iiistor^ ok tbo Islo ok IVi^bt" (London 1860)2), und 
,.?raetieal Anicko to tbo Islo ok^Vi^bt" (1876) von Jenkinson. (Vgl. auch Zoologist 1894. 
148). I n  letztgenannter und anderen Zeitschriften begegnet man seinem Namen mehrfach, 
so im I b i s  (1865 S . 1 —  27. 119 — 142. 425 — 458) als Antor des Aufsatzes: 0 n  tbo 
ckistribntiou ok bircks in O roat-L ritain  clurinA tbo nostin^ souson. 1885 gab er 
„2 .̂ Inst ok Irisb L iräs" heraus, in welcher die im D ubliner Museum vorhandenen Exem­
plare registriert sind. ft F ü r dasselbe schrieb er auch einen nützlichen Führer. (1889.) —  

N r. 21. Am 17. J a n u a r  1895 starb in New Jo rk  im Alter von 90 Jahren  
George Newbold L a w re n e e , einer der hervorragendsten Ornithologen, den die Vereinigten 
S taa ten  hervorgebracht. E r ward durch Spencer F. B aird , mit dem er in seinem 
35. Lebensjahre bekannt wurde, in die Ornithologie eingeführt, welcher Wissenschaft er 
bis zn seinem Ende treu blieb. Obwohl von Berns Kaufmann und vielbeschäftigt, fand 
er die M uße zn zahlreichen Publikationen, deren Liste bis zum Jah re  1891 der Ver­
leger des Auk, L. S .  Fostcr in größter bibliographischer Genauigkeit herausgab, ft 
Außer zahllosen Beschreibungen neuer Formen begegnen wir darunter auch M onographien  
(so der Sturmvögel, Mövcn, Pelckane, Scharben und Taucher in B aird s Vögeln N ord­
Amerikas), verschiedenen Lokalfannen (so auch der Vögel des New Porker C entral Parks) 
und Arbeiten allgemeineren Charakters, wie dem Essay über die physische Geographie 
der Inseln  T res M aria s  nud Socorro. Namentlich die m ittel- und südamerikanischcn 
Länder, sowie die westindischen Inseln  lieferten ihm das M ateria l zu seinen Arbeiten 
und seiner Sam m lung, welch letztere er großmütig 1887 dem New Jorker Museum 
schenkte. (Cirka 8000  Stück mit ca. 300 Typen).

ft S .  O rnith . M onatsschr. 1895. S .  174 Lev.
ft Zuerst und kürzer, a ls  E inzel-K apitel, erschienen in V onublo 's O nblo to  tbo Islo  ot 

>V!§bt. Lev.
ft ^  b s t  j ok j Irisb  Lircls j sbouünK j tbo  spoois oontuinoä > in tbo 8oionoo uucl ^ ,r t Llusouin, 

D ublin , j Lzft D. lVloro re. 1890. 2cl. oü itiou. Lev.
ft Dbo publisbocl n r it in M  ok 6 .  X. D., 1844 — 1891. Xr. 40 bor Lull. ok tbo  D. 8 t. 

Xut. Alus. Liblio^ruickiios ok ^m oriouu  X uturulists. IV usbin^tou , 8n>!tbsonmn In stitu tion . 1892 
8°. X II  4- 124 S .  Daselbst findet sich auch eine biographische Skizze, eine Liste der nach ihm und 
von ihm benannten Genera und Spezies (2 0 :3 2 3 )  sowie ein vorzügliches P o r trä t. — Vgl. anch 
Schalow s Nachruf nach dieser Quelle in Reichenows O rnith. M onatsberichten. I II . N r. 6. Ju n i 
1895. S .  103. Lev.
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